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Stuttgart , 12. Nov. Die württsmbergische Regierung sandte

den: Reichspräsidenten bis Crailsheim Oberregierungsrat Hem-
minger von der Eisenbahndirektion Stuttgart entgegen, der den
Zug von dort ab übernahm . Znm persönlichen Schutz des
Reichspräsidenten waren vier Kriminalbeamte der politischen
Polizei unter Führung des Kriminaloberkommissars Mußgah
in Crailsheim eingetroffen, die ihm während seines Aufenthalts
auf württembergischem Gebiet beigegeben waren.

Stuttgart , 12. Nov. Die kommunistische Partei hatte für
gestern abend aus Anlaß der Anwesenheit des Reichspräsidenten
von Hindenburg öffentliche Kundgebungen im Saalbau Dinkel¬
acker und im Schwabenbräu Cannstatt zu veranstalten beschlos¬
sen. Das Polizeipräsidium Stuttgart hatte aber jede an diese
in geschlossenen Räumen stattfindenden Veranstaltungen etwa
sich anschließende Kundgebungen unter freiem Himmel wegen
unmittelbarer Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ord¬
nung auf Grund des Art . 123 Abs. 2 der Reichsverfassung ver¬
boten . Da Vorkehrungen getroffen waren , dem Verbot auch
Geltung zu verschaffen, so blieb jede Störung der abendlichen
Feier im Schloßhof vermieden.

Der Abschluß des Hindenburgtags in Stuttgart.
Näber den Empfang im neuen Schloß, der den Stuttgarter

Hindenburgtag abschloß, sei ergänzend noch folgendes nachge¬
tragen : Neben den -Spitzen der Behörden sah man führende
Persönlichkeiten ans -den Kreisen des Handels, der Industrie,
des Handwerks, sowie Vertreter der Presse. Nachdem der Zap¬
fenstreich beendet war und die Kapelle der Reichswehr wieder
abgezogen war , betrat der Reichspräsident von Hindenburg , der
bis dahin auf dem Balkon des Schlosses geweilt hatte, geführt
von dem Staatspräsidenten Bazille, Iden Saal und nahm an der
mit Rosen geschmückten Ehrentafel Platz . Zu seiner Rechten
saß der L-andtagspräsi'dent Körner , zu seiner Linken der würt-
tembergische Staatspräsident . Die übrigen Plätze an der Ehren¬
tafel wurden von Major von Hindenburg , Staatssekretär Dr.
Meißner , -den württembergischen Ministern , Kircherrpräsident
O. Dr . von Merz , Bischof Dr . von Keppler, Generalleutnant
Hasse, dem früheren Staatspräsidenten Dr . v. Hieber u. a. ein¬
genommen. Die übrigen Gäste nahmen in zwangloser Weise
an kleinen Tischen Platz. Eine Gruppe von Mädchen in schwä¬
bischer Tracht begrüßte den Reichspräsidenten und überreichte
ihm einen Strauß Chrysanthemen. Der Reichspräsident war
-sichtlich-erfreut und sprach der Mädchenschar seinen -herzlichen
Dank aus . Im Laufe des Abends wurde den Gästen von den
jungen Damen ein Imbiß gereicht. Die bewährten Kräfte des
württembergischen Landestheaters Frl . Moje Forbach und Herr
Windgassen trugen einige Lieder vor, die lebhaften Beifall fan¬
den. Als der Reichspräsident sich gegen 9l ( Uhr nochmals auf
dem Balkon der immer noch den Schloßplatz und Schloßhof
füllenden vieltausendköpfigen Menge zeigte, wurde er mit immer
wiederholten stürmischen Hochrufen begrüßt . Im Verlaus des
Abends ließ sich der Reichspräsident eine größere Anzahl Damen
und Herren vorstellen, in deren Kreise er bis gegen 11 Uhr in
anregender Unterhaltung verweilte. Unter anderem gewährte
der Reichspräsident auch dem Vorsitzenden des Vereins Würt-
tembergischer Zeitungsverleger , Direktor Esser vom Stuttgarter
Neuen Tagblatt , eure kurze Unterhaltung , in der er -diesem
freundliche Worte über die württembergische Presse sagte.

Hindenburg an die Schwerkriegsbeschädigten.
Stuttgart , 11. Nov. An die während des Zapfenstreiches

im gelben und grauen Marmorsaal des Schlosses aufgestellten
Schwerkriegsbeschädigtenhielt der Reichs-Präsident eine bewegte
Ansprache, in der er etwa folgendes ausführte : „Guten Abend,
Kameraden ! Ich danke Euch für die Opfer, die Ihr dem Vater - ,
land gebracht habt. Mögen sie nicht umsonst dargebracht sein!
Das ist mein fester Glaube. Ich wünsche diesen auch. Euch.
Das wird es Euch erleichtern, Euer schweres Schicksal zu
tragen ." Dann drückte er jedem die Hand, an einzelne richtete
er noch besondere Fragen über die Art der erlittenen Verwun¬
dung und die jetzige Lebensstellung.

Stuttgart , 12. Nov. Der Reichspräsident ist heute vormit¬
tag 9.15 Uhr nach Karlsruhe abgereist. Zur Verabschiedung
hatten sich der -Staatspräsident und die übrigen Minister , sowie
die sonstigen Herren eingefunden, die auch beim Empfang zu¬
gegen waren . Dem Reichspräsidenten wurden bei der Abfahrt
wiederum begeisterte Ovationen zuteil.

Der Reichskanzler über Preisbeeinflufsuug und Locarno.
Berlin , 12. Nov. Im Verein deutscher Kaufleute und In¬

dustrieller hielt gestern abend Reichskanzler Dr . Luther eine
Rede, in der er zunächst die Erwartung aussprach, daß man be¬
züglich der sogenannten Rückwirkungenin einigen Tagen klarer
sehen werde. Eine endoültige Stellungnahme zu dem Gesamt¬
werk von Locarno sei -darum erst angesichts des Gesamttat¬
bestandes möglich und auch die innerpolitischen Entschließungen
werde man dann erst -fassen können. Weiter erklärte der Kanz¬
ler, daß sich die Reichsregierung neben den außenpolitischen
.Fragen nur mit der großen Aufgabe der Preisboeinflussung
befaßt habe und wies die Behauptung , daß -die Zölle eine Ver¬
teuerung zur Folge gehabt hätten , mit dem Hinweis zurück, 'daß
seit dem Einsetzen der Regiernngsmaßnahmen , die Preise zum
Stillstand -gekommen seien. Noch immer aber sei die Spanne
zwischen Erzeugerpreis und Verkaufspreis viel zu groß und
noch immer bestehe bei einzelnen Erwerbsständen die Neigung,
die Schuld an dem Uebel anderen zuzuschieben. Alle Erwerbs¬
stände machten aber die Regierung gemeinschaftlich verantwort¬
lich. Diese werde jedoch auch von sich aus auf dem Wege der
Verbilligung der Unkosten des Wirtschaftslebens fortschreiten.
Zur Außenpolitik übergehend, bemerke der Kanzler, -daß nach
dem Dawesplan auch in politischer Beziehung eine Grundlage
für den Wiederaufbau 'habe gefunden werden müssen. Daß

Deutschland hierzu die Anregung gegeben -habe und daß die
anderen darin gefolgt seien, sei ein Zeichen der erstarkenden
Politischen Kraft Deutschlands. Ohne ein gewisses Kraftgefühl
könne man überhaupt zu dem Vertrag von Locarno eine rich¬
tige Stellung nicht finden. Das deutsche Volk lehne ein Kauf¬
geschäft zwischen den sogenannten Rückwirkungen und dem
Vertrag von Locarno ab und es könne zu einer Zustimmung
zu dem Vertragswert nur gebracht werden, wenn es die Aus¬
wirkungen in unmittelbarer Anschauung am Rheinland erlebe.
Der Kanzler besprach dann den Vertrag von Locarno, für den
er drei Leitgedanken ausstellte: Einmal sei der Vertrag keiner¬
lei Option zwischen dem Westen und dem Ostern-was auch ange¬
sichts der Lage Deutschlands mehr als ein Verbrechen wäre,
aber er sei — und zwar zweitens — eine Option des deutschen
Volkes für den Frieden, worunter er nicht nur einen Verzicht
aus Krieg, sondern auch den festen Entschluß verstehe, deutsche
Kultur und deutsche Volkskrast auf den Wogen des -Friedens
zur Geltung zu bringen und für eine allgemeine Abrüstung
einzutreten. Drittens stelle der Vertrag eine Option zu Gun¬
sten eines positiven Handelns in den großen internationalen
Fragen -dar. Die Frage sei nun die, ob besonders die beiden
letztgenannten Gedanken in dem Locarnovertrag verkörpert
würden . Dazu könne er sagen, daß unsere Westgrenze dadurch
befriedet werde, daß Frankreich, Belgien und Deutschland nicht
gegeneinander zu einem Angriffskrieg oder anderen aggressiven
Gewalttaten schreiten dürften . England und Italien müßten
demjenigen Land, das dem Verbot entgegen angegriffen werde,
zu Hilfe kommen. An dieser Vereinbarung Kritik zu üben mit
der Begründung , daß England und Italien im Ernstfall die
Gara -ntiepflicht nicht verwirklichten, halte er für verfehlt . Auch
der wichtigste Staat werde sich künftig nicht leichthin über feier¬
liche Vertragspslichten -hinwegsetzen können. Was den Osten
betreffe, so entspreche es dem bekannten Grundsätze unserer
Politik, daß für uns im Osten eine gleichartige auf die Grenzen
abgestellte Regelung nicht möglich gewesen sei. Aber auch für
den.Osten sei eine wertvolle Grundlage für eine gedeihliche Ge¬
staltung der Verhältnisse geschaffen worden durch die Schieds-
verträge , wonach Rechtsstreitigkeitc-n durch ein bindendes
Schiedsgerichtsurteil erledigt und politische Jnteressenzwiste in
einem Ausgleichsverfahren ohne endgültige Bindung behandelt
werden sollten. Gleichzeitig seien die Bündnisse Frankreichs mit
Polen und der Tschechoslowakei auf eine neue Grundlage ge¬
stellt worden, was ohne Zweifel eine Besserung der bisherigen
Lage -darstelle. Durch die Verbesserung der Gesamtlage Deutsch¬
lands werde gleichzeitig eine festere Grundlage für die Betäti¬
gung Deutschlands im Völkerbund geschaffen. Nehme er an,
daß die gesetzgebenden Körperschaften in kurzer Frist vor der
endgültigen Entscheidung stehen würden, so müsse er um des
deutschen Volkes willen wünschen daß die Zustimmung zum Ver¬
trag von Locarno sich auf möglichst-breiter Grundlage vollziehe.

Die soziale Belastung der Wirtschaft.
Die vielumstrittene Frage der Höhe der Belastung der deut¬

schen Wirtschaft tritt durch die Verabschiedung neuer sozialpoli¬
tischer Gesetze durch den Reichstag noch mehr in den Vorder¬
grund . Regiernn -gsrat Frank veröffentlicht in Der „Bayer.
Staatszeitung " eine Berechnung über die nunmehrige Gösamt-
-belastung der deutschen Wirtschaft durch die sozialen Leistungen.
Darnach ergibt sich an Mehrbelastungen Hurch das 2. Gesetz betr.
Unfallversicherung vom 1t. Juli 1925 von 16 Mill ., Beitrags¬
erhöhung der Angcstelltenversichcrung 35 Mill ., Mehrbelastung
durch Invalidenversicherung (ebenfalls durch Gesetz vom 28.
Juli 1925) 90—100 Mill ., das Reichsknappschaftsgesetz 10 Mill .,
also Mehr 181—191 Mill . Die bisherige Belastung (Stand
Ende 192-1) 1610 Mill ., zusammen also ca. 1800 Mill . Da die
Belastung im Jahre 1911 nur 1102 Mill . betrug , so ergibt sich
also eine Mehrbelastung gegenüber der Vorkriegszeit von fast
60 Proz . Dabei ist diese Berechnung noch sehr vorsichtig gehal¬
ten. Reg.-Rat Frank meint, es sei fraglich, ob die deutsche
Wirtschaft diese Lasten auf die Dauer ertragen kann zumal noch
weitere sozialpolitische Gesetzentwürfe in Vorbereitung sind.

VerzögeruM der Rückwirkungen.
Berlin, 11. Nov. Die Annahme, daß bereits morgen die

Bekanntgabe der Rückwirkungen durch die Alliierten erfolgen
werde, bat sich leider als trügerisch erwiesen. Man wird aber¬
mals mit einem Aufschub, allerdings , wie versichert wird , nur
mit einem solchen von wenigen Tagen , zu rechnen haben. Spä¬
testens am Montag soll nach der an den hiesigen maßgebenden
Stellen herrschenden Auffassung die Veröffentlichung der Er¬
leichterungen im Rheinland zu erwarten sein. Die Verzögerung
dürste letzten Endes auf die durch die innerpolitische Krise her¬
abgeminderte Aktionsfähigkeit des französischen Kabinetts zu¬
rückzuführen sein._

Ausland
Pretoria, 12. Nov. Der frühere südafrikanische Premier¬

minister General Smuts , der Vertreter Südafrikas -beim Völ¬
kerbund, erklärte in einer Rede in Pretoria , die Tatsache, daß
Deutschland in Zukunft die Stellung als Großmacht -im Völker-
bundsr -at einnehme, sei das wichtigste Ereignis in der Geschichte
des Völkerbundes. Deutschlands Entschluß -bedeute, daß seine
Politik eine europäische Politik sein wird.

Mexiko, 11. Nov. Zu Ehren des Admirals B-ehncke fanden
in Mexiko von der deutschen Kolonie und der mexikanischen
Regierung große Feierlichkeitenstatt. Heute vormittag empfing
der mexikanische Präsident , General Calles, Admiral Behacke
in feierlicher Form in Anwesenheit der Minister seiner Regie¬
rung . Der Präsident gedachte des Besuches des Kreuzers „Ber¬
lin" in Mexiko und trank auf die weitere Befestigung der
deutsch-mexikanischen Freundschaft.

Der Kampf um Painleväs Steuervorlage.
Paris , 12. Nov. Die Linksparteien haben der Regierung

ein Mindestprogramm unterbreitet — nach oppositionellen
Quellen soll es sogar ein Ultimatum sein —, das folgenden
Anhalt hat : 1. keine Inflation , 2. Abstempelung der Bank¬
noten zur Feststellung des tatsächlichen Notenumlaufs . Man
vermutet nämlich, daß nicht weniger als 1—1L- .Milliarden
Papiergeld auf irgend eine Weise verloren gegangen sind. Die
Bank von Frankreich soll daher die Ermächtigung erhalten,
bereits jetzt eine Milliarde Papiergeld herauszugeben. 3. Kon-
soliderun-g der Schatzscheine mit 3-, 6- und lOjähriger .Laufzeit,
und zwar dergestalt, daß monatlich 325 Millionen amortisiert
werden. 4. Schaffung von Genußscheinen auf 15 Prozent des
Besitzes der Industrie - und Handelsgesellschaftenzugunsten der
Amortisationskasse, 5. staatliche Hypothek auf den Grundbesitz
zur Vereinheitlichung sämtlicher Staatsanleihen zu einem ein¬
heitlichen Typ einer vierprozentigen wertbeständigen Rente . Die
Dienststellen des Finanzministeriums waren gestern eifrig mit
der Ausarbeitung -der neuen Regierun -gsvorschläge beschäftigt.
Die bisherigen Regierungsvorschläge werden nicht zur-ückezogen,
aber es wird eine Reihe Abänderungen und Nachträge von Sei¬
ten der Regierung eingebracht werden.

Bus Stadt Bezirk and rrmyebuntz
(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des über dem

Kontinent befindlichen Hochdrucks ist für Samstag und Sonn¬
tag trockenes, vielfach trübes und ziemlich rauhes Wetter zu er¬
warten.

Birkenfeld, 12. Nov. Am Dienstag abend fuhr -auf der
Landstraße zwischen Conweiler und Schwann der Fahrradhänd-
ler Eugen Müller von hier, von einer Geschäftsfahrt von Lan¬
genalb herkommend, mit seinem Motorrad in schneller Fahrt
in das Fuhrwerk des Karl Schrast aus Conweiler . Müller er¬
litt Armbrüche und schwere innere Verletzungen und wurde in
das Bezirkskrankenhaus nach Neuenbürg gebracht. Der Fuhr¬
werksbesitzer Schrast, -der leicht verletzt ist, soll, wie gesagt wird,
seinen Wagen nicht beleuchtet haben.

Calmbach. (Gemeinderatsratssitznngvom 5. Nov.) Die
Oberpostdirektion Stuttgart Hat nach Erhalt des Gemeinde¬
ratsbeschlusses vom 3. Sept . d. I ., betr . die Abtretung eines
Postbauplatzes, mitgeteilt, daß ihr der bor-geschlagene Kaufpreis
von 12 Mark für 1 Quadratmeter zu hoch erscheine. In der
heutigen Beratung wurde mit Stimmenmehrheit beschlossen,
unter den vorgeschlagenenPreis nicht heräbzu-gehen, da die Ge¬
meindeverwaltung allein schon mit der Bereitwilligkeit zur
Abgabe des Platzes der Postverwaltung ein großes Entgegen¬
kommen gezeigt habe und der in Rede stehende Platz eher mehr
als weniger wert sei.

Der vom Vorsitzenden vorgelcgte Ortsbauplan für das
Gewand Taubenäcker wird heute erläutert und besprochen. Es
wurde hiezu beschlossen, vor endgültiger Feststellung desselben
eine örtliche Besichtigung vorzunehmen.

Dem Gesuch des Fußballklubs Calmbach um Erlaubnis zur
Benützung der prov . Turnhalle an zwei Wochenabendenwird
entsprochen.

Für die ZepPclinEckencr-SPende wird aus der Gemeinde¬
kasse ein Beitrag von 30 Mark verwilligt.

Die Durchführung der der Polizeibehörde obliegenden Nah¬
rungsmittelkontrolle durch die eigenen Organe der Gemeinde
ist mangels einer geeigneten llntersnchungsanstalt hier nicht
möglich. Nach vorangegangenen Verhandlungen mit der städt.
U-ntersuchungsanstalt Pforzheim wurde mit Stimmenmehrheit
beschlossen, diese Kontrolle in hiesiger Gemeinde der städt. llnter-
suchun-gsanstalt Pforzheim zu übertragen . Dieselbe soll alle
zwei Monate erfolgen und der Kostenaufwand -hiesür mit jähr¬
lich etwa 200 bis 250 Mark auf die Gemcindekasse übernommen
-werden, soweit die Kosten nicht von den Geschäftsleuten getra¬
gen werden müssen. Letzteres ist der Fall , wenn die Unter¬
suchung eine Beanstandung ergibt, die zur Verurteilung des
An-gezeigten führt.

Die Wahlzeit für die am 6. Dezember d. I . -stattfindenüe
Gemeinderatswa-Hl wird auf vormittags 10 Uhr bis nachmittags
5 Uhr festgesetzt. Der Ort wird in zwei Abstimmungsbezirke
eingeteilt wie folgt : Bezirk  l . Hösenerstraßc, Wildbader¬
straße, Alt -Höfen-erweg, Böhmlesmühle , Alt -Wild'baderweg,
Taubenäckcr, Spießfeld und Leimenäcker. Wahllokal ist der Rat¬
haussaal . Bezirk  II. Calw erstraße, Viehgasse, Schömberger-
ftraße , Kirchhosweg, Zimmersägmühlc, Aeules-sägmühle und
Würzbachtal. Wahllokal ist der Kinderschulsaal. Es wurden
einstimmig gewählt : a) für die Ausstellung der Wählerliste
Gcmeinderat Christ. Kübler , d) in den Wahlvorstand, der zu¬
gleich als DistrMswahl -vorstand für den Bezirk I zu gelten -hat,
Gemeinderat Rentschl-er und Treiber , als Stellvertreter : Ge-
mcinderat Seyfried und Barth , c) in den Distrikswahlvorstand
für den Bezirk II: Vorsitzender: Gemeindepfteger Sorger , Er¬
satzmann: -Gemeinderat Keller, Beisitzer: Christ. Kübler und
Bott . Ersatzleute: A. Rittmann , Fabrikmeister und Hermann
Wagner . Untermeister.

Nach Erledigung einiger kleinerer Angelegenheiten und
Vornahme einer Grundstücksschätzung wurde die Sitzung vom
Vorsitzenden geschlossen.

(D Calmbach, 11. Nov. Gestern abend verunglückte auf un¬
erklärliche Wesse Christian Barth,  Fuhrmann bei der Firma
Louis Barth . Mit einem beladenen Langholzwagen heimfah¬
rend, kam er plötzlich in nächster Nähe des Abladeplatzes unter
die Räder seines Wagens, welche ihm über den einen ganzen
Arm und über beide Beine gingen. Schwer verletzt wurde er
ins Bezirkskrankenhaus verbracht. Leider ließ das Kranken¬
auto etwas lange ans sich warten , was einen kleinen Volksauf¬
lauf zur Folge hatte.

Wüettembekgo
Altensteig, 12. Nov. (Besitzwechsel.) Das Gasthaus zum



„Engel" ging mit Feldern um 23 000 Mark in Len Besitz von
Küfer Gottfried Roh, einem Bruder des verstorbenen Engel¬wirts , über. »

Vaihingen n. E., 11. Nov. (Das verschwundene Fuhrwerk.)
Am Samstag wurde ein Zweispänner -Fuhrwerk von Sersheimnach Illingen geschickt, um dort einen Äsenbahnwagen auszu¬laden und abzufahren . In Illingen wurve der Knecht (ein jun¬ger Bursche) und das Fuhrwerk von zwei Männern empfangen.
Der Waggon war aber noch nicht da uM man kehrte daher in
einer Wirtschaft ein. Ms der Waggon auch mit dem nächsten
Zug nicht kam, fuhr ein Mann mit dem Knecht nach Mühlacker,um zu sehen, ob der Waggon vielleichb.dort stehe. Auch hier
wurde eingekehrt; der Fremde ließ dein Knecht ein Vesper
kommen und ging dann zum Bahnhof, , um nach dom Waggonzu forschen. Dort benützte er den gerade kommenden Zug , um
sofort zu seinem Genossen nach Illingen zurückzufahren.
Schließlich wurde dem Knecht die WartAeit doch zu lange under wollte auf dem Bahnhof nach dem Dremden sehen, den er
natürlich nicht mehr fand. Nun kehrte auch er mit dom Zug
nach Illingen zurück, um dort zu erjghren, daß die beidenFremden schon mit Roß und Wagen »ber alle Berge waren.
Seitdem fehlt jede Spur von dem Gespann.

Stuttgart , 12. Nov. (Ein Achtziger.) Wer kennt nicht den
alten Veteranen des 2. Württ . Jägerbatpillons von 1866 und
1870, der als einer der ersten für tapferes-Verhalten vor dem
Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde? Er führte
in der Schlacht bei Champignh, als sämtliche Offiziere der Kom¬
pagnie gefallen oder verwundet waren , seine tapferen Jäger
zum Siege . Äm 11. November feiert er in seltener Rüstigkeitund Frische, umgeben von seiner Fraü , Kindern, Enkeln und
Urenkeln, seinen 80. Geburtstag . Es ist der Wildmeister a. D.
Andreas Schmiü, geboren 14. Nov. 1845- zu Oftcrdingen bei
Tübingen . Nahezu fünfzig Jahre ist er im früheren Kgl. Rot¬wildpark Solitude stationiert, wo er zur »vollen Zufriedenheit
seiner Vorgesetzten seinen Dienst versah. Bei seiner Zurruhe¬
setzung wurde ihm das Bild des jetzt verstorbenen Königs mit
eigener Unterschrift für seine seltene(Pflichttreue überreicht.Wer in Stuttgart und Umgebung hätte nicht schon unter denArkaden seiner Dienstwohnung oder den daneben befindlichen
Kastanienbäumen nach froher Wanderung einen frischen Trunkoder Imbiß zu sich genommen und dabet den im Herzen jugend¬
frischen, echten, deutschen Mann und Jäger kennen gelernt? —
Möge ihm zu seinem Lebensabend ein glücklicher Stern leuchten!

Brettach, OA. Neckarsulm, 12. Nov. (Eine böse Bescherung.)
Eine böse Bescherung richteten zwei Mottweiler Hunde von
hier im Schafpferch des Schafhalters Mahler von Neudeck an.Sie brachen in den Pferch ein und zerrissen sieben Schafe voll¬ständig.

Tuttlingen, 12. Nov. (Die Parität gewahrt.) Der Ge¬
meinderat beschloß, den unteren Platz , bei Glücks Bierhalle
„Friedrich Ebertplatz" und den oberen Matz bei der Germania„Hindenburgplatz" zu benennen. LN

«teinental LA. Lentkirch, 12. Nov. (Zweifelhaftes Jagd¬
glück.) Hier versammelten sich die Hubertusjünegr von hier
und Umgebung bei Gutsbesitzer N. Frehner zum fröhlichen
Jagen . Auf dem Programm stand Schonung des Rehwildes,dafür aber Tod allen denen vom Geschlechtc Meister Lampes.
Rasch waren Schützen und Treiber anMkellt , und die Schlacht
konnte beginnen. Alsbald knallte es amallen Ecken und Enden,
was auf einen Prächtigen Wildstand schließen ließ. Unermüdlich
wurde Trieb um Trieb durchgedrückt, bis gegen 4 Uhr nach¬
mittags der Jagdherr „Hahn in Ruh " Mot . Die hochgestellten
Erwartungen der 13 Nimrode erfuhren aber leider einen argen
Dämpfer , denn auf der Strecke lag — eik einziges Häslein.
Dessen ungeachtet begaben sich die wackeren Schützen zu einem
gemütlichen „Letzten Trieb " in den Gasthof zum Löwen, wo der
unverwüstliche Jägerhumor gar bald züm Ausdruck kam. In
gehobener Stimmung trennte man sich bei vorgerückter Abend¬
stunde mit dem Grüß : — „Waidmann -Heull!"

Ravensburg, 12. Nov. (Lebensgefährlicher Unfug.) Wsein Motorradfahrer die Straße von Hinzistobel nach Ravens¬
burg fuhr , riß es den Radfahrer in der Nähe des Waldes plötz¬
lich vom Motorrad . Er flog hoch im Bogen auf die Straße,während das Motorrad in den Graben führ . Quer über die
Straße war ein Draht in Brusthöhe Hin, einer Telegraphen¬stange zur anderen gezogen. Glücklicherweise erlitt der Motor¬
radfahrer durch den Sturz nur leichte Verletzungen.

Raden
Pforzheim, 12. Nov. Die GesamtnAtschaftslage des Han¬

delskammerbezirkes Pforzheim im OktHA hat sich gegen denVormonat weiter verschlechtertdurch MDtärkung und Usber-
greifen der allgemeinen Depression auf M von ihr bisher ver¬schonten oder nur schwach ergriffenen Industrie - und Handels¬
zweige. Die Zahl der von Kurzarbeit betroffenen Betriebeund Personen ist gestiegen von 6 auf im Firmen mit (Zahlen
des Vormonats in Klammern) 313 (61) NMinlicheu und 147 (36)
weiblichen, zusammen 460 (97) Personen. Für den Monat No¬
vember lagen schon am Ende des BerichtZmvnats weitere Knrz-
arbeitsanmelduugen vor, sodaß in LiesenrMonat voraussichtlichmit einer weiteren Erhöhung der KnrziHcheiterzahlwird ge¬
rechnet werden müssen. Auch die Zahl der völlig Erwerbslosen
ist von 419 auf 501 Personen gestiegen.^Pforzheim , 12. Nov. Seit einigen Teigen hielt sich hier ein
angeblicher Mediziner auf, der in Dillweißenstein in einer
Wirtschaft wohnte und vorgäb, aus EuskiHAn zu sein. Er hatunter vermutlich falschen Angaben verschiedene hiesige Einwoh¬ner um Geld angegangen und solches auch erhalten . Der Ver¬
dächtige wurde , da er sich in keiner Weise über seine Person
auszuweisen vermochte, festgeuommen. ist etwa 36 Jahreals , 1,75 Meter groß , blond, korpulent. Falls der Täter nochbei anderen Personen Vorgesprächen hat , »wird um Mitteilungan die Kriminalpolizei gebeten. — Am November erschien
ein Betrüger bei hiesigen Geistlichen, die er um Geld anging.
Der Täter ist etwa 45—50 Jäbre alt , 1,65—st,70 Meter groß,
bat gutes Aussehen, starken rötlichen Schnurrbart , volles Ge¬
sicht. große Glatze. Er trug dunkelgrauech Mberzieher , dunkle
Wadenstrümpfe öder graue Wickelgamaschey. me mit einem grü¬
nen Streifen durchzögen sind, schwarze Schube und Zwicker
ohne Einfassung. Um Anhaltspunkte über diese Person wird
gebeten. _ _ _ ^_

Aande» und Verkehr
Stuttgart, 12.Noo. Dem Donnerstaqmarkt(chiBleh- iind Schlackt-bof wurde» zugefiihrt: 13 Ochsen, 10 Bullen, 66 Iunabnllen, 70

(unverkauft 15 Iunqriuder, 26 Küh-, 354 Kälber, 696 Schweine Er¬lös ans je 1 Itr . Lebendgewicht: Ochsen1. 484-53, (letzter Markt:49- 53). 2. 38- 45 (nnv ), Ballen 1. 50 - 52 i5I - 54), 2. 42—49
(42- 50), Lungrinder 1. 53—56 (unv), 2. 42 - 51 (nnv ), 3. 36—41
(unv ), Kübe 1. 31—41 lunv ), 2. 18—29 (nng), 3. 13—17 (unv),Kälber 1. 79- 82 (82—84), 2. 70- 78 (72- «0)? 3. 60—68 (60 - 70),
Schafe 1. 70—74 (unv), 2. 40 - 60 (nnv ), Schweine 1. 94 (94 bis
95), 2. 92 93 (92- 94). 3 88—91 (89- 911. 4 "85 - 87 (—), Sauen
72—83 (74—85) Mark. Verlauf des Marktes :,j»nnlam, Ueberstand.Stuttgart, 12. Nav. (Landesprodnktenbörse) Bei unveränder¬ten Preisen verkehrt der Getreidemnrkt In lustlaser Haltung : Weizen
22—23 50. Snmmergerste20—23, Roaaen 17.50—18. 5)afer 17—19,
Weizenmehl 39 50—40 50. Brolmehl 32.50- 33.50, Kleie 9.25—9 75.
Wiesenbeu 6 50—7 50, Kleeheu 7.50—8.50, drghtgepretztes Stroh
4.75- 5.25 Mark für 100 Kg. 31

»

RkttM« Nack rück ten
Stuttgart , 12. Nov. Wie wir erfahren, wird der Landtagam kommenden Mittwoch, den 18. November, seine Beratungen

wieder aufnehmen. Die bevorstehendenVerhandlungen werden
in erster Linie der Erledigung der dem Landtag noch vorliegen¬den und in den letzten Monaten von den verschiedenen zustän¬
digen Ausschüssen vorberatenen Gesetzesentwürfendienen.

Stuttgart , 12. Nov. Im Verwältungs- und Wirtschafts¬
ausschuß wurde die Besprechung der Schwarzwaldwasserversor-
gungsfrage auf Antrag des Berichterstatters Dr . Höftcher von
der Tagesordnung abgesetzt, da noch ein neues Gutachten ein-gehen soll. Zu den Schwarzwaldwasserversorgungsplänen der
Stadt Stuttgart äußerte sich der Vertreter der Regierung da¬hin, daß das neueste Gesuch sich wesentlich vom früheren unter¬
scheide. Es enthält den Plan einer Talsperre im Eyachtal.
Dafür ist die Verleihung des Wassernutzungsrechts erforderlich.
Das Gesuch ist ordnungsmäßig bekanntgemacht und die Einspra¬
chen sind eingelaufen. Das Ministerium wird nun die Frageder Notwendigkeit, die Frage des Verhältnisses zu den Wasser¬
kraftwerken usw. in Behandlung nehmen. In diesem Verfah¬ren ist genügend Gelegenheit geboten, die großen Fragen , die
hier Hereinspielen, nach allen Seiten zu erörtern.

Stuttgart , 12. Nov. Ter Abg. Bock und die übrigen Mit¬
glieder der Zentrumsfraktion haben im Landtag folgende Kleine
Anfrage eingebracht: Nach zuverlässigen Mitteilungen sind Be¬
strebungen im Gange, die bisherige Selbständigkeit der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart einzuschränken bzw. sie einer zentralen
süddeutschen Gruppendirektion Frankfurt a . M . anzugliedcrn.
Sind dem Staatsministerinm diese Bestrebungen der Reichs-
bahnhauptveriwaltung bekannt? Was gedenkt das Staatsmini¬
sterium zu tun , um eine solche, die Interessen Württembergs
schädigende Maßnahme zu verhindern?

Stuttgart , 12. Nov. Der Abg. Dr. Ströbel und die übri¬
gen Mitglieder des Bauernbundes und der Bürgerpartei haben
bezüglich der Lage der Landwirtschaft folgende Große Anfragean das Staatsministerium gerichtet: „Die Landwirtschaft ist
infolge der Unvcrkäuflichkeit ihrer Produkte , die drückenden öf¬
fentlichen Lasten und des schreienden Mißverhältnisses zwischen
den Preisen für landwirtschaftlicheErzeugnisse und den Preisenfür Bedarfsartikel in einer unerhörten Notlage. Was gedenkt
das Staatsministerium zu tun , um die Landwirtschaft Württem¬
bergs vor dem Zusammenbruch zu bewahren?"

Astgsburg, 12. Nov. In der vergangenen Nacht wurde durch
Großfeuer die chemische Fabrik Pixner vollständig zerstört. Der
Schaden ist außerordentlich groß , doch meist durch Versicherunggedeckt.

München, 12/ Nov. Im Dolchstoßprozeß hat das Gericht
alle weiteren Beweisanträge beider Parteien abgelehnt. Dieheutige Verhandlung war daher ausschließlich den Erklärungender Parteien und deb Verlesung von Urkunden gewidmet.
Rechtsanwalt Gras Pestalozza stellte fest, daß der Kläger durch
Ablehnung weiterer Beweisangebote seitens des Gerichts außer¬
stande gesetzt sei, die auch in der Verhandlung erhobenen Vor¬
würfe durch eigene Beweise zu widerlegen. Der beklagte
Schriftleiter Gruber verlas eine Reihe von Schriften , aus
denen er den Beweis dafür erbringen wollte, daß die Schwer¬industrie ihren Einfluß im Großen Hauptquartier dazu benutzt
habe, um sich materielle Vorteile zu verschaffen. Der Vor¬
sitzende, Landgerichtsdirektor Frank , verlas die Ergebnisse der
Verhandlungen des Parlamentarischen Untersuchungsausschussesüber die Ursachen des deutschen Zusammenbruches im Jahre
1918, die mit der Feststellung schließen, daß die Oberste Heeres¬
leitung ihre Handlungen stets in dem guten Glauben begangen
habe, dem Wöhle des gesamten Vaterlandes zu dienen. Die Be¬
weisaufnahme war damit abgeschlossen. Die Plaidoyers be¬ginnen am 16. November vormittags.

Zweibrücken, 12. Nov. Nachdem die Dinglersche Maschinen¬
fabrik vor kurzem 60 Angestellten zum 1. 12. kündigte, sprachdas Unternehmen nunmehr der Gesamtbelegschaft die Kündi¬
gung zum 31. 12. aus . Die Kündigung wird mit der unsicheren
Geschäftslage der Firma begründet.

Dresden, 12. Nov. Nachdem die Temperatur in der ver¬
gangenen Nacht unter den Gefrierpunkt gesunken war , trat in
Dresden und Umgebung Schneefall ein, der auch in den Abend¬
stunden bei 0 Grad noch anhielt . Aus dem Erzgebirge werden4 Grad Kälte gemeldet-

Berlin, 12. Nov. Der Aeltestenrat des Reichstags hat heute
nachmittag beschlossen, den Reichstag zu Freitag , den 20. Nov.,
nachmittag beschlossen, den Reichstag zum Freitag , den 20. Nov.,Len der italienische und russische Handelsvertrag in erster Le¬
sung beraten werden. Am Montag , den 23. Nov., beginnt die
Beratung über den Locarno-Vertrag . Die Frage , ob für diesen
Vertrag eine Zweidrittelmehrheit erforderlich sei oder nicht, istvon keiner Seite im Aeltestenrat angeschnitten worden, da zur¬
zeit noch das juristische Sachverständigen-Gutachten darüber er¬wartet wird . '

Berlin , 12. Nov. Gegenüber der Darstellung des Grafen
Westarp ist festzustellen, daß die Billigung des Locarnovertra¬
ges im Reichskabinett mit Zustimmung der deutschnationalen
Minister erfolgte.

Berlin , 12. Nov. Der Reichsrat hat heute über Maßnah¬
men Beschluß gefaßt, die von der Reichsregierung zur Abwehr
der spanischen handelspolitischen Kampfmaßnahmen vorgeschla¬gen worden sind. Die Abwehrmaßnahmen bestehen in einer
sehr starken Erhöhung der Zölle auf die wichtigsten spanischen
Ausfuhrerzeugnisse. Der Reichsrat hat zugestimmt, daß diese
Maßnahmen erforderlichenfalls alsbald in Kraft gesetzt werden.
Er hat dabei jedoch auch dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß
alles versucht wird, um den gegenwärtigen , für beide Teile un¬
erfreulichen Zustand so schnell wie möglich zu 'beendigen.

Berlin , 12. Nov. In Berlin werden Unterhandlungen ge¬pflogen über ein Kabinett der Mitte . — Der „Vorwärts " mel¬det, daß in den nächsten Tagen dem Reichsrat ein Gesetzentwurf
Angehen werde, der eine Erhöhung der steuerfreien Einkom¬
mensgrenze auf 100 Mark monatlich (24 Mark wöchentlich) ab1. 1. 1926 vorsehe. — Reichswehrminister Geßler erklärt, ihm
sei von den Acußerungen LuPPes an Ludwig nichts bekannt.— In dem Prozeß gegen den Kaufmann Erich Freitag bean¬
tragte der Staatsanwalt zwölf Jahre Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrverlust . Das Schwurgericht verkündete folgendes
Urteil : Der Angeklagte Erich Freitag wird wegen Totschlags
zu acht Jabren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust ver¬urteilt . — Die in dem Prozeß wegen der Geschäfte der Preu-
fischen Landespsandbriefanstalt zu je neun Monaten Gefängnis
und zu Geldstrafen bis zu 3600 Mark verurteilten Angeklagtenv. Carlowitz, v. Etzdorf und v. Karstedt legten gegen das Ur¬teil Berufung ein. — Aus der Lüneburger Heide, dem eigent¬
lichen Reich der Bienenschwärme, sind bis jetzt 30 000 Bienen¬völker auf Reparationskosten geliefert worden. Keines dieser
Bienenvölker bat indes die französische Luft vertragen können,
denn sie sind sämtlich eingegangen.

Bremen, 12. Nov. Boesmanns Telegraphenbüromeldet:
Am 12. November um die Mittagsstunde ist im Beisein^ derVertreter der sranzösisechn Regierung und der Reederei auf der
Werft der A.G. Weser der zirka 14 000 Buttorsgistertonnen
große Passagierdampfer „Athos II" glücklich vom Stapel gelau¬fen. Bei diesem Neubau handelt es sich um eine Reparations¬
lieferung an Frankreich.

Rom, 12. Nov. Die zuständige Behörde hat bis jetzt dieExistenz einer Verschwörung festgestellt, deren Zweck war , einAttentat gegen den Leiter der Regierung vorzubereiten und
dann einen bewaffneten Aufstand zu versuchen.

London, 12. Nov. Die Admiralität veröffentlicht heuteabend ein CommuniquS, worin sie mitteilt , daß das U-Boot
M . l im Verlauf von Hebungen, die es heute morgen vornahm-
Plötzlich versank, als es sich etwa 15 Meilen von seinem Aus¬
gangshafen befand. Es werden die größten Anstrengungen
gemacht, um das U-Boot wieder aufzufinden. Die Besatzungvon M . 1 besteht aus 60 Mann . *

Hindenbnrg auf der Reffe.
Aufrichtige Verehrung und jubelnde Begeisterung hat der

Reichspräsident in Schwabens Hauptstadt erfahren dürfen. „Sie
haben meinem alten Herzen wohl getan . Ich werde den Stutt¬
garter Tag nie vergessen." Mit diesen Worten dankte er für die
herzliche Aufnahme und nahm Abschied von Stuttgart . Sein
Salonwagen war dem fahrplanmäßigen Schnellzug O 18 ange¬
hängt . Auf der Durchfahrt durch die einzelnen Bahnhöfe die
in den Reichsfarben geflaggtt hatten, wurde dem Reichspräsiden¬ten von der Bevölkerung zugewunken. In Ludwigsburg hieltder Zug . Aus allen Schichten der Bevölkerung waren Männer
und Frauen zahlreich erschienen, um ihren Führer in schwerer
Kriegs - und Friedenszeit wenigstens einmal, wenn auch nurkurz zu sehen und zu begrüßen. Bei der Einfahrt saß der
Reichspräsident an dem breiten Fenster des Salonwagens , ihm
gegenüber sein Sohn , Major von Hindenbnrg . Die Menge,der der Heizer auf der Lokomotive — man sah ihm den Stolzan, seinen Reichspräsidenten und Wohl auch früheren Heerfüh¬rer fahren zu dürfen ! — ein Zeichen gegeben hatte, strömte vor
dem Wagen zusammen. Stürmische Hoch- und Heilrufe er¬schallten, Hindenbnrg trat mit seiner wuchtigen Gestalt ans
Fenster und dankte mehrmals durch Kopfnicken und Händewin¬
ken. Zu gleicher Zeit fuhr der Heilbronner Eilzug 407 nachStuttgart in die Ludwigsburger Bahnhofshalle ein. Als die
Reisenden dort erfuhren , daß Hindenbnrg im andern Zug wäre,
wuvden Fenster und Türen anfgerissen, und es setzte ein begei¬stertes Hochrufen ein, das Zeugnis davon gab, wie viel Liebe
und Verehrung des Reiches Oberhaupt auch im schwäbischen
Unterland genießt. Hindenbnrg dankte ebenfalls sichtlich er¬freut . Alles das dauerte freilich nur Augenblicke, wird aber
für viele Leute in der Erinnerung von dauerndem Wert sein,und sie werden noch lange den ihrigen davon erzählen. Es istja durchaus nicht so, daß nur „Reaktionäre " und ,-Studenten"
— wie eine gewisse verärgerte Presse berichtet — den Reichs-Präsidenten und Feldmarschall sehen wollten. Als der Heil-
bronner Zug weiterfuhr , war der Gesprächsstoff in den einzel¬nen Abteilungen „Hindenbnrg und nur Hindenbnrg ". In dem
einen Abteil saßen vier Eisenbahnarbeiter , die sich als Sozial¬
demokraten ausgaben , die äber weiterhin ihre Freude bekunden,einmal den „eisernen Marschall" gesehen zu haben und dabei
sagten: „Wenn im deutschen Reiche alle ihre Pflicht so erfüllthätten wie Hindenbnrg , dann stände es besser um uns !" Alsoauch hier allgemeine Liebe und Verehrung . Von tiefer Bedeu¬
tung wird dieses Gefühl, weil es die Zerrissenheit unseres Vol¬
kes überbrücken Hilst! In Mühlacker war der Reichspräsident
gleichfalls Gegenstand einer herzlichen Huldigung durch Schüler
und Kriegervereine. Ein Lehrer brachte ein Hoch auf den
Reichspräsidenten ans und der Reichspräsident antwortete sei¬
nerseits mit einem Hoch aus Deutschland. Man sang das
Deutschlandlied und andere vaterländische Weisen ertönten . Als
der Zug sich in Bewegung setzte, ertönten nochmals begeisterteHochrufe.

Reichspräsident v. Hindenbnrg . der heute Donnerstag vor¬mittag um 9.15 Uhr die württembergische Hauptstadt verlassenhat und dort bei seiner Abfahrt Gegenstand begeisterter Kund¬
gebungen war , kam mit dem fahrplanmäßigen Münchener
>Schnellzug nach 10 Uhr in Pforzheim auf badischen Boden und
wurde dort in herzlicher Weise durch die Bevölkerung begrüßt.Auf dem Bahnsteig stand in acht Gliedern der Enzgaumilitär-
vereinsverband mit der Pforzheimer Stadtkapelle an der Spitze.
Zur offiziellen Begrüßung waren am Pforzheimer Bahnhof der
Landrat , Oberbürgermeister Gündert und der Polizeidirektorerschienen, die sich nach Ankunft des Zuges sofort in den Sonder-
wagen- des Reichspräsidenten begaben. Beim Einlaufen desZugs spielte die Stadtkapelle einen Militärmarsch , während diezahlreich versammelte Menschenmenge und die spalierbildenden
Vereine in Hochrufe ausbrachen. Der Reichspräsident stand am
Fenster des Salonwagens und dankte durch Zuwinken für denherzlichen Empfang. Oberbnrgermeicher Gündert entbot im
Salonwagen dem Reichspräsidenten den herzlichsten Willkomm¬
gruß auf badischem Boden und gab der Hoffnung Ausdruck,daß er dem deutschen Volke noch recht lange erhalten bleiben
möge. Eine Schülerin überreichte Hindenbnrg einen Blumen¬
strauß , und dann meldete sich der Vorsitzende des Enzgauver-
bandes beim Reichspräsidenten, um ihm die Grüße der Militär¬
vereine und ehemaligen Soldaten zu übermitteln . Nach weni¬gen Minuten setzte der Zug seinen Weg nach der badischen
Landeshauptstadt fort , während die Menschenmenge„O Deutsch¬land hoch in Ehren " sang.

Der Reichspräsident in Karlsruhe und Darmstadt.
Karlsruhe , 12. Nov. Hindenbnrg wurde bei seinem Besuchin Karlsruhe ebenfalls begeistert gefeiert. Abends 6.15 Uhr trat

er die Weiterreise nach Darmstadt an , wo er um 8.16 Uhr
abends eintraf , überall begeistert empfangen.

Anklageerhebuug gegen Kutisker und Genossen.
Berlin , 13. Nov. In der Betrugssache gegen Max Kutiskerund Genossen ist nunmehr die Anklage erhoben worden. MaxKutisker und der Spediteur Stern sind wegen Urkundenfäl¬

schung und Betrugs angeklagt. Die Söhne Kutiskers, Iwan
und Max, sowie die Direktoren Blau , Blei und Rieger, sowiemehrere andere sind der Beihilfe zum Betrug beschuldigt. Da¬
gegen ist, wie eine hiesige Korrespondenz erfährt , das Verfah¬ren ggen die Direktoren der Staatsbank , Rühe und Hellwig,
sowie gegen den Justizrat Dr . Werthauer und den Rechtsanwalt
Engelbert eingestellt worden.

Sucht Italien Konflikte?
London, 12. Nov. Unter der Ueberschrist „Die Spannungin Italien " veröffentlicht „Times " auf der Hauptseite eine Mit¬

teilung . in der es heißt : Nach in Locarno eingetrosfenen Pri¬
vaten Informationen hat die augenblicklich strenge Anwendungder Zensur in Italien , die teilweise auf die Tatsache zurückzu¬
führen ist, daß einige faschistische Blätter die kürzlichen Vorbe¬
reitungen für den Anschlag auf Mussolini den dunklen Machen¬
schaften von Agenten einer benachbarten Macht zuschreiben, im
Lande einen Zustand nervöser Spannung erzeugt. Eine ge¬
wisse Gärung ist sogar in faschistischen Kreisen bemerkbar. Es
wird befürchtet, daß die lange Fortdauer des augenblicklichen

HA jpiikkA haben Sie am besten, wenn Sie Ihren
Bedarf in Anzügen . Winter - Mänteln , Schwe¬
den- und Gummi -Mänteln . Lodenjoppen,
Windjacken und Arbeitshosen bei mir decken.
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Zustandes der akuten Spannung unerwünschte Ergebnisse habenkann. Die faschistischen Ausschreitungen gegen ein südslavischesBlatt und die scharfe Gegenwirkung der Agramer Studenten
zeigen klar, welche ,-benachbarten Macht" in der obenstehendenMeldung gemeint ist. Zur Ergänzung sei noch die Anschauungeines Balkan-Berichterstatters angefügt , der folgendes schreibt:
„Wir stehen vor der nüchternen Tatsache, daß das faschistischeItalien Konflikte sucht und zum Kriege mit den Nachbarlän¬dern drängt . Der Zeitpunkt des offenen und fällig gewordenen
Waffenganges ist mit ziemlicher Sicherheit vorauszusagen , sobald das „Werk der inneren Kolonisation" beendet ist, das heißt
sobald die 300 000 Seelen zählenden Slawen und die 230 000Deutsche vollständig entrechtet, mundtot gemacht und, wenn
nicht anders, verdrängt worden sind. Ihren Platz wollen die
Italiener einnehmen, das ist das offene Programm des heutigenitalienischen Kurses.

Herabsetzung der amerikanischen Entschädigungsansprüche
an Deutschland.

Newhork, 12. Nov. Wie von beteiligter amerikanischer Seiteverlautet, beabsichtigt die amerikanische Schadenfestsetzungskom¬
mission, die Entschädigungsansprüche an Deutschland auf 200Millionen Dollars herabzusetzen. Es besteht die Aussicht, daßbis zum Juni 1926 alle Ansprüche erledigt sein werden. EinSyndikat von Rechtsvertretern amerikanischer Forderungen be¬absichtigt, bei der nächsten Legislaturperiode des Kongresses denAntrag zu stellen, das beim Verwalter des feindlichen Eigen¬tums in Verwahrung befindliche deutsche Eigentum zu genann¬ten Eutschädigungszwecken zu benützen.

Oberst House über den Dolchstoß.
Newhork, 12. Nov. Oberst House äußerte sich kürzlich über

die Vorgänge im Lager der Alliierten kurz vor der Unterzeich¬nung des Waffenstillstandes. Er erklärte u. a., die Alliiertenhätten erheblich weniger gute Bedingungen herausschlagenkönnen, wenn der Krieg bis zum Frühjahr 1919 fortgesetztworden wäre . Die Deutschen hätten genügend Lebensmittelgehabt, um bis zu diesem Zeitpunkt auszuhalten , zumal wenn
sie die Front verkürzt hätten . Da sei, und das hätte Wilsonerhofft, vorzeitig die deutsche Zivilbevölkerung moralisch zu¬sammengebrochen.

Lohnabtreibung. Der in Zweibrücken wohnhafte prakt.Arzt Dr . Friedrich Hennemann, früher in Neuenbürg, wurdeneben anderen Personen am Samstag wegen Lohnabtreibungvon der Kriminalpolizei verhaftet. Die Vorfälle reichen bis indas Jahr 1923 zurück und dürften weite Kreise in Mitleiden¬
schaft ziehen.

Macht sich Inserieren bezahlt? In einer schweizerischen
Proviuzzeitung inserierte kürzlich ein Lebensmittelhändler , daß
er dem fünf Mark bezahle, der ihm den größten Apfel zuschickenwerde. In weniger als zwei Wochen hatte der Brave 15 Säcke
voll der prächtigsten Aepfel beisammen. Hierauf zahlte er ver¬gnügt fünf Mark für den größten Apfel, den man ihm zuge-
sandt hatte.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Gemeinderatswahl.
Die Wahl findet am Sonntag den 6. Dezember 1925,

von vorm. 9 Uhr bis nachm. 4 Uhr statt. Zu wählen haben:
Wahlbezirk I die Wahlberechtigten rechts der Enz

wohnhaft, im Rathaus,
Wahlbezirk II die Wahlberechtigten links der Enz

wohnhaft, im Schulhaus,
Auszuscheiden haben aus dem Gemeinderat die Herren:

1. Helnzelmann , Friedrich , Buchdrucker,
2. BoUmer , Karl , Rektor,
3. Hartman « , Rudolf . Kassier,
4. Kaifer , Karl , Privatier,
5. Blaich , Wilhelm , Werkführer,
6. Kainer , Christian , Privatier,
7. Titelius , Christian , Landwirt,
8. Lutz, Martin , Kaufmann.

An Stelle dieser Ausscheidenden sind auf die Dauer
von 6 Jahren 8 neue Mitglieder zu wählen. Die Aus¬
scheidenden sind wieder wählbar.

Die Wahlberechtigten werden zur Einreichung von
Wahlvorschlägen aufgefordert . Die Wahloorschläge sind
bei dem Unterzeichneten Vorsitzenden des Wahlvorstandes
schriftlich so zeitig einzureichen, daß zwischen dem Tag der
Einreichung und dem Wahllag ein Zeitraum von mindestens
12 vollen Tagen liegt, also bis

fpütestenS Montag , dr « 2S November 1S2S,
nachmittags 7 Uhr.

Der Wahlvorschlag muß von mindestens 20 in die
Wählerliste aufgenommenen Personen unterzeichnet sein. Vor
drucke zu den Wahlvorschlägen können auf dem Rathaus,
Zimmer Ne. 3, abgeholt werden.

Alles Nähere ist aus dem Anschlag am Rathaus er¬
sichtlich.

Stadffchnllheiß Knödel.

^Vlr vermieten:

äie nach >0 Nonalen Ihnen gehören!
Aumnßlose ^ uskunlt und VortübrunZ dereitrvilligst.

Mir lukren:

i « Lu kvk ör
in grösster ^ usvakl Ln billigsten kreisen.

Inhaber : Hksrnss,
Lulierstrusse 58 (Norästg -ckt).
OesckMsreit von 9 bis 7 llkr.

LtjsenWe AllsssrdenlU
zur Abgabe einer Vermögenserklärung

für 1925.
!. Zur Abgabe einer Erklärung über ihr gesamtes

steuerpflichtiges Vermögen find verpflichtet:
1. alle natürlichen Personen (Deutsche und Nichtdeutsche),

die im Bezirk des Unterzeichneten Finanzamts entweder
ihren Wohnsitz haben oder sich im Reichsgebiet mehr
als sechs Monate aufhalten, wenn sie bei Beginn des1. Januar 1925 entweder
») ein steuerpflichtiges Gesamtvermögen(in- und aus¬

ländisches Vermögen) im Werte von mehr als
5000 R.-M besessen haben oder

d) inländisches landwirtschaftliches, forstwirtschaftliches
oder gärtnerisches Vermögen oder inländisches
Grundvermögen besessen haben oder

c) inländisches Betriebsvermögen im Wert von mehr
als 5000 R.-M. besessen haben;

2. a) Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaftenauf
Aktien, Kolonialgesellschasten, bergbautreibende rechts¬
fähige Vereinigungen und nichtrechtsfähige Berg¬
gewerkschaften, Gesellschaften mit beschränkter Haf¬
tung, Genossenschaften, Ve>sicherungsvereine auf
Gegenseitigkeit, Hypothekenbanken, Schiffsbeleihungs¬banken,

b) rechtsfähige und nichtrechtsfähigeVereine, Anstalten,-
Stiftungen, andere Zweckvermögen und sonstige
nicht unter a fallende Körperschaften des bürger¬
lichen Rechts,

c) offene Handelsgesellschaften und Kommanditgesell¬
schaften,

<l) Kreditanstalten des öffentlichen Rechts,
wenn der Sitz oder der Ort der Leitung im Bezirk
des UnterzeichnetenFinanzamts liegt.

11. Zur Abgabe einer Erklärung über das im Bezirk des
Unterzeichneten Finanzamts belegene landwirtschaft
liche, forstwirtschaftliche und gärtnerische Vermögen,
Betriebsvermögen und Grundvermögen sind ohne Rück
sicht auf den Wert dieses Vermögens verpflichtet:
1. alle natürlichen Personen, die im Deutschen Reich

weder ihren Wohnsitz haben noch sich mehr als sechs
Monate aufhalten;

2.  alle Körperschaften, Personenvereinigungen, Vermögens-
maffen, Gesellschaften und Anstalten, deren Sitz und
Ort der. Leitung im Ausland liegen.

8.
Die hiernach zur Abgabe einer Vermögenserklärung Ver¬

pflichteten werden aufgefordert, die Erklärung unter Benutz¬
ung des vorgeschriebenen Vordrucks in der Zeit vom 20.
November bis 15. Dezember 1925 bei dem Unterzeichneten
Finanzamt einzureichen. Vordrucke für die Vermögenserklä¬
rung können vom 23. Nov. 1925 ab von dem Unterzeichneten
Finanzamt bezogen werden,. Die Vermögenserklärung ist
schriftlich(zwcckmäßigerweise eingischrieben) einzureichen oder
mündlich vor dem Finanzamt abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Vermögenserklärung ist vom
Empfang eines Vordrucks nicht abhängig.

Die Abgabe der Vermögenserklärung bei dem Unterzeich¬
neten Finanzamt ist nicht erforderlich, sofern die unter be-
zeichneten natürlichen Personen Körperschaften, Personenoer¬
einigungen, Vermögensmassen, Gesellschaften und Anstalten
die Vermögenserklärung bei einem anderen Finanzamt bereits
abgegeben haben und dies dem UnterzeichnetenFinanzamtMitteilen.

c.
Wird die Frist zur Abgabe der Vermögenserklärung

nicht eingehalteu, so kann ein Zuschlag bis zu 10 v. H.
des zur Erhebung gelangenden Steuerbetrags festgesetzt
werden. Die Abgabe der Vermögenserklärung kann
durch Geldstrafe erzwungen werden. Wer aus Vorsatz
oder Fahrlässigkeit unrichtige oder unvollkommene Anga
den über sein steuerpflichtiges Vermögen macht oder durch
Nichtabgabe einer Eiklärung steuerpflichtiges Vermögen
verschweigt, setzt sich schweren Strafen aus.

Neuenbürg , de « 12 . November 1S2S.
Das Finanzamt.

Neuenbürg.
Junges , fettes

hat abzugeben
Ferd. Slengelez. «Schiff".

Schwann.Dilkrüben
hat abzugeben

Karl Gentner,
Handelsoärtnerei Tel. 12

Neuenbürg.

Gebrauchs-Artikel
m Nickel««» Messing.

Erzeugnisse der Wiirtteipbg. Melallwaren.Fabrik Göppingen.
öesonNerr geeignet sw IveWggmges- eiille.

findu neu eingetroffen.
Gleichzeitig empfehlt ich Schreibartikel, Papierwareu

Wandsprüche, Bücher r̂ d Schriften, Kunst., Geburtstags -^
WeihnachtS- und NeujchrSkarteu , sowie sämtliche Spezerei-Artikel.

Neuenbürg.
Verkaufe umständehalber ein

gebrauchtes,guterhaltenes, voll¬
ständigesBett

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäf1sstelle. - 1

Herren alb.
Abhanden gekommen

ein schwarzer
NensnndMer

Mde
mit Kettcnhalsband, hört stuf
den Namen „Cäsar", sowieÄn

Halbhrrrrd , "
Rottweil.Abstammung, „Lux".

Um Auskunft bei Beloh¬
nung wird gebeten. i"

Carl Schmelzen
Krieger-Erholungsheim.

Schwann.

pliiiilKo

Frisch geräucherte

Pfund 50 Pfennig.

2.40 Mk.
MniMhmUk

Rollmps
offen und in Dosen

(ganz besonders preis¬
wert)

Ä - 1 . 0S MI.

Kcrn-n.6teinoWSnmc
in Hoch- und Halbftämnchn,
sowie Pyramiden und -Busch
empfiehlt in schöner Ware -

Carl Gentuer , ^
Handelsgärtnerei,Bauyffchul̂r

und Samenhandlung. ^

welches das Emaillierert Er¬
lernen will, gesucht. n,,

E . Mauz , Pforzheim,
Zerrennerstraße 32.

L-M M.
werden gegen hohen Zins und
gute Sicherheit aufzunehmen
gesucht. — Off. u. L. S . 10
an die Enztäler-Geschäftsstelle.

Uistteu-Karten
liefert rasch und billig

C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Ab heute steht in deH Stallungrn des
Gasthofs zum „Bären " in Neuenbürg,

ein frischer Transport
eMWgkr schwklkr jnnger
Obkrlmi-cr Znchlkglbinnrn,
schSner. tMligcr, junger

Nutz- und FahMk, anßeidrul2 jnnge
rnsfige Odktlnndkr ZUlhIftirrkn LugL"'.

ftwit einige Steck Wchlvieh.
Kauf- und Tausch-Liebhaber sind fceundlichst eingeladen.
n . ViMaiidliina.

8is
Lsclarf in lillsben-. . -LiiMeii . -kosen

iisrbön, ciann bsnüi ^en 8is Nü« « « « ruiksriev-kreise»>»Volal-Limerkauk
W6A6N ciisssn ^ dtsilunZ ;, cisnn icii bitzts liinsn

IVIsin 8ckg .uf6nst6r übsr ^sruAt 8is unbsctin ^t von rnoinsr k̂ rsisv/ünciiAicsit.QI-OSUL
pfforrfieim , ^VkLtlictis Karl - fnelliiell -Zti '. 38 , neben Lebsuepielbaus , lelepbon 3223.



Me ^ en grossen ^leu -LinZ-sn ^ en tür V̂ eiirn seilten
r

-LmerliM
vom ^ bis 18. November

MjlkIISiMÜ-kkelMII » i

ILUÜ trotLÄe « » HVLS »MMer

auk VeilLaliliiiis!
von 2 Usrk ^ oedenrste LN im

8edi!ddsu8 Kvttdük kidlmeM
^rkaÄe

beLvr llarSearpLalL

krauen-Läute!
Laektised- „
Liuüer- „

in allen modernen färben

Lluseil, Lücke

Herren-Läute!
8ekveäen-
I>oäen-
Lnrüge, Losen

»D

»

Onl v̂vr
xvstrlvlLts

SWM ! !

Li kntrMM .KsImbavd
x- . Mz M veUeiüllW linä üllntsttuW . ^

^ »«*0

^snnkurlt
W Stets M
W frisch gebräunter g

Kaffee
reinschmeckend M

V- Pfund
^ 1.50 Mk.
I Phanko-

Kaffee
auserlesene Mischung

V- Pfund-Paket
1.80 Mk.

Meßmer-
Kasiee

allerfeinste Mischung
Vs Pfund-Paket

von 1 .80 an

Fußballverein Neuenbürge.V.
Am Samstag den 14. Nov., abends8 Uhr,

im Gasthaus „Kiefer*, Nebenzimmer

Monats-Versammlung.
Tagesordnung: Weihnachtsfeier.

Den Mitgliedern wird zum letzten Male Ge¬
legenheit gegeben, dem derzeitigen Ausschuß durch_ _
vollzähliges und pünktliches Erscheinen zu zeigen, daß sie In¬
teresse an der Sache und an den bereits getroffenen Vor¬
arbeiten haben. Vsr Vvrstnuä.

Sonntag den 15. November

verdmik-lvetWel
auf dem Sportplatz im Breiten Tal.
CalmbachI : Neuenbürg I.
Calmbach II : Neuenbürg H.

SpielbeginnI. Mannschaft 2V- Uhr, II. Mannschaft1 Uhr.

Heute abend8 Uhr im Lokal zur„Germania"

Spieler-Sitzung.
?Der Spielausfchutz.

V o 1t> v I.
Am Sonntag den 15. Nov. findet im

H « 1vl Liir „ 8 « »mv"

mit vollbesetzter Kapelle statt.
Es Met sr̂ dlichst.ein.. ^

nnbinnck . Miel zur

Musik
sonne".

lües»

<5tŝss»sf

/l/<. 12- 12- IS- 21.- sic.

s-r Mulikverein Ohlbronn
macht am Sonntag den IS . Nov . einen

Tanz-Ausflug
nach Oberkollbach in das Gasthausz. „Hirsch*,

wozu jedermann herzlich eingeladen ist.
Der Besitzer: Bäuerle.

ooooooooooZooooooor 'oo

nZcnträlHeizungen°
Warmwasser-. Mederdrulk-. Trochea-Aulagev. O

GelvWshalls-Heizungeu. O
O Bade- und Wscherei-Eimichtlmgen. Z
O Umbau veralteter nicht mehr richtig gehenderAalagea.

8V. Mekendulk, Ls!v,
f «r » 8pi'eelt «r 142 . Q»oooocxrooosooooooorroo

JüstMt hebe« de« Umsatz!

Wildbad a. E.
Zu ver-!

.kaufen eine

Mch
!>lh

und eine Milchkuh.
Karl Schraft , Ziegelhütte.

Dennach.

2 MilMuMel.
2 Seldblltse«,

nicht getragen, passend für Gef
meindebeamte, Nachtwächter
oder Fuhrleute, sind preiswert
zu verkaufen.

I . Keck, Schneidermstr.

In vorzügl.Qualität:

Weiß
Flasche 80 Pfg.

Pfälzer

Flasche 90 Pfg

Uenkckner
Flasche1 . 00 Mk.

Rot
Flasche 90 Pfg.

Pfälzer
Rvtllick

Flasche1 . 00 Mk.
1S23er

RonUlül
Flasche1 . Ä0 Mk.
inkl. Steueru. Flasche
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